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(©cnau fettne ich tiefe Entfcbäbigungctt nicht/ boch

bai thnt wenig jur Sacht.)
Militärö, tie weniger alö 3 Begftunten jurücf-

jülegen haben, erhalten nichtö! ©er lebte Bohnert

beö betreffenten «Militärö foü maßgebent fein.

Slußer ber Äantonögrenje, außerhalb ber ©chweij
ibOhnente, jäblt man tie Begflunten nur oon ter
äantonögrenje an.

Baö tie «Mehrheit ter Äommiffton ju tiefen ©e-

banfen oerteitet haben mag, ifl ter Umflant, taß
vielleicht einjetne Äantouöregierungcn ju Ungttnflen
ihrer ©oitaten tie betreffente Sutagc oom Vunt
anterfeitig oerwenteten, ohne tie reifenten Militärö

gehörig ju bcrücfficbtigen. Tai ifl nun Sache

itbtt Äantonöregierung unt tamit nicht gefagt,
baß, wenn je eine ihre Pflichten nicht erfüüen foüte/
bk antern teßbatb ju leiten haben. Ueberhaupt
fann man in tiefer Vejtebung ten Äantonen faum

ju nahe treten. Benn eine SRegierung ftntet, ihre
Sruppe betürfe oor einem eitg. Slttfgebot noch

mehrerer Sage wettercr Sluöbiltung, fo wirt ter
Vunt tiefeö gefcheben laffen unt gewiß nie oerbitt-
bem. ©omit hat ter betreffente Sruppcnfomman*
tant tennoch jwei Slbrccbrtungen ju fciflen/ tie
Eine mit ter fantonaten, tie Sintere mit ter eit*
genöfftfeben Vebörte.

©egen ten oon ter Äommifilon oorgcfdjlagettcn
Entwurf läßt fich noch manebeö einwenten, ich
begnüge mich Einigeö anjuteuten. ©en fyaupt*
fehler ftnbe ich tarin/ taß oott einer Vereinfachung
ber Eomptabitität in obigem ©inn faum tie «Retc

fein fann; cö gtbt ein compticirteö SRätermcrf
mehr! ©ie Slrbeit i|l fchwierig, beteutenter ati man
glaubt, ©em Äorpöfommantantcn eineö großen
Äantonö foü am Vefammtutigötage jugemutbet
werten tiefer Slufgabe ftch ju unterjiehen, auöju-
mitteltt wo jetcr ©oltat bevtömmt, wo fem Up*

ttt Bohnort mar! tc. Benn er gemiffenbaft fein
wiü, muß er beßbafb Nachforfchungen halten, ©en
außerhalb tem Äanton wobnenben unt einrücfcu-
bett SMilitärö oorrechnen er hätte tiefen ober jenen

fürjern Bcg einfehtagen foüen! Eine febötte @e-

fchifhte, tie man tem Äommantanten aufbürten
wiü! ©olehe Unannehmltchfeiten foU man ftch oom

#atfe febaffen fo oiel wie immer möglich; taö iil
meine Slnftcbt.

Bie toiU tann taö Obcr>Äriegöfommiffartat tiefe
Verrechnungen controüircti? 3u welchen ©uferen-
jen mit Seftterm türfte taö führen!

Eö ifl taher obigeö ©nftem «npraftifch, weil
febwer auöjuführeti/ langweilig, weil ju oiel Sir-

|eit mit ftch bringenb.

©o lang nicht etwaö einfacbereö, jweefmäßige-
reö oorgefchlagcn wirb, muß man ftch mit tem
Veflehenten begnügen, l'. b. eine Entfcbätigung an
bie Äantone, wie folche crjftirt; Slbrechnung mit
per fantonaten unt eitgenöfftfchen Vebörte oon

©eite ter Äorpöfommantanten.

(«Schluß folgt.)

beriefet be* eibgenöffifefen Wiititätbepatter
ment* übet ba* Safer 1857.

'(Srortfefcimg.)

4. $rbarffd)ttt3rn.

gür tie ©cbarffcbüfcen fanten im Verichtöjabre
fünf SRefrutenfchufen flatt, nämlid) in Shun, «Mitten,

Bintertbur, ©t. Sttjienflcig unt Sujern. Wit
Sluönahme oon «Mitten, wo ter Äafernenraum ju
Geengt iil, unt ©t. Sujienfleig, wo fein nahe
gelegener Äanton ©cbarffd)ü&en=Bieberbotungöfurfc
Datte, wurten mit ten «Rcfrutctifcbufcti Bieter-
hotungöfurfe oereinigt, wai fich auch tiefeö S«tr
jweefmäßig bewäbrte, intern taturcb ter Betteifer
fowobl für tie Snftruftion, atö für taö tiöjipii-
narifchc Vctragett geweeft wirt. Eö ifl ju
wünfeben/ taß tie Äafemeneiiiricbtungen in Seilten
unt Bintertbur tie fchon lange befprochenen
Erweiterungen batt erhalten, um in Sufunft in ten
ju treffenten Slnortnungen nicht befebränft ju fein.

Sn ten Nefrutenfchulcn wurten jufammen 778
SRefruten unt 191 SMann Eater unterrichtet. Sin

tie SRefrutcnfchute in Shun fchtoß ftd) noch ein
befonterer Äurö oon 14 Sagen für tie Offtjierö-
afpirantcri H. Älaffe, an welchem 22 folche Sheil
nahmen.

Vejügticb ter Sluöwabl ter «Ma»infd)aft fommen
tie meifleti Äantone ten tießfätligcn regtementari-
fehen Vcflimmungen nach; cinjia tie Äantone
©cbwuj unt greiburg haben meniger ©orgfalt
herauf oerwentet.

©ämtnttiebe SRefruten ftnt mitOrhoiittanjftttfcern
in tie ©djulen eingerücft. ©ic Äantone bethätigen
bei ten Slnfdjaffungen tie nötbige ©orgfalt uttt
Äontroüe; nur ©cbiouj bleibt auch in tiefer
Vejicbung jurücf. Wu Sluönahme ter Äantone Vertt<
©laruö unt BaUiö fint tie Baitmeffer bei ten
SRefruten eingeführt. «Mit ter Slnfdjaffung ter
Sluörüftungßgegenftänte nach neuer Ortonnanj
beeilen fich einige Äantone nicht fehr; fo haben Uri,
Ob> uut SRttwalten noch tie alten Baittafeben,
Uri, ©d}Wt)j/ Ob> unt Nltwalten, ©laruö, 3ug
unt Slppenjeü noch alte Sornifter. Tu Sluörüftung
ter Baittafeben unt Sornifter ift mit geringer
Sluönahme ooüftäntig.

«Mehr unt mehr beftreben fich tie Äantone, ihre
«Mannfchaft mit guter Veflcitttng *u oerfchen. S«
einigen Äantonen, wie in ©cbwuj, Untcrwatben
unb Sefftn/ wo tie Slnfcbaffung ber fleinen Senue

burch tie «Mannfchaft oter tie ©emeinten gefebiept,
erbtieft man noch große Verfcbtetcnbeit unt oft
Satetnöwcrtbcö. Neue Saputt nach Ortonnanj
haben tie SRefruten ter Äantone Süricb, Vertt/
Sujern, jum Sheil ©cbwnj/ Slppenjeü, Vafellant-
fchaft, Slargau, Shurgau, Sefftn, Baatt unt BaUiö.

Sluch tiefeö Sahr war tie Vorinftruftion in ten
Äantonen mangelhaft; flatt wäbrcnt ten wenigen
Sagen bei ber ©ottatenfcbule ftehen ju bleiben,
wurten tie Vclotonöfcbulc uut tie Sägermanöoer
in ten Vereich ter Snftruftion gejogen. Nicht
beffer fteht eö mit ter Vorübung im ©chießen;
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(Genau kenne ich diese Entschädigungen nicht, doch

WS thut wenig zur Sache.)

Militärs, die weniger alS 3 Wegstunden zurück,

zulegen haben, erhalten nichtö! Dcr letzte Wohnort

dcS bctrcffcndcn Militärs soll maßgebend sein.

Außer dcr KantonSgrenze, außerhalb der Schweiz
wöhnendc, zählt man dic Wegstunden nur von dcr

KantonSgrenze an.

WaS dic Mehrheit dcr Kommission zu diesen Ge.

danken verleitet haben mag, ist der Umstand, daß

vielleicht einzelne KantonSrcgierungcn zu Ungunsten

ihrer Soldaten die betreffende Zulage vom Bund
anderscitig verwendeten, ohne die reisenden Militärs

gehörig zu berückstchtigen. DaS ist nun Sache

jeder Kantonsregierung und damit nicht gesagt,

daß, wenn je eine ihre Pflichten nicht erfüllen sollte,
die andern deßhalb zu leiden haben. Ueberhaupt
kann man in diefer Beziehung den Kantonen kaum

zu nahe treten. Wenn eine Regierung stndct, ihre
Truppe bedürfe vor einem eidg. Aufgebot noch

mehrerer Tage weiterer Ausbildung, so wird dcr
Bund dieses geschehen lassen und gewiß nie verhindern.

Somit hat der betreffende Truppenkommandant

dennoch zwci Abrechnungen zu leisten, die
Eine mit der kantonalen, die Andere mit der
eidgenössischen Behörde.

Gegen den von dcr Kommisston vorgeschlagenen
Entwurf läßt stch noch manches einwenden, ich

begnüge mich Einiges anzudeuten. Den Hauptfehler

stndc ich darin, daß von einer Vereinfachung
der Comptabilität in obigem Sinn kaum die Rede

sein kann; cS gibt ein complicities Räderwerk
mehr! Dic Arbeit ist schwierig, bedeutender als man
glaubt. Dem Korpökommandantcn eines großen
KantonS soll am BcsammluugStage zugcmuthct
werden diefer Aufgabe stch zu unterziehen, auszu.
Mitteln wo jeder Soldat herkömmt, wo sein letzter

Wohnort war! :e. Wenn er gewissenhaft fein
will, muß cr deßhalb Nachforschungen halten. Den
außerhalb dcm Kauton wohnenden und einrückenden

Militärs vorrechnen cr hätte diefcn odcr jenen

kürzern Weg einschlagen follcu! Eine schöne

Geschichte, die man dem Kommandanten aufbürden
will! Solche Unannehmlichkeiten foll man stch vom

Halse schaffen so viel wie immer möglich; das ist

meine Ansicht.

Wie will dann das Ober Kriegskommissarlal diese

Verrechnungen comrolliren? Zu welchen Differenzen

mit Letzter», dürfte das führen!
ES ist daher obiges System unpraktisch, weil

schwer auSzuführeu, langweilig, weil zu viel Ar-
Keit mit sich bringend.

So lang nicht ctwaS einfacheres, zweckmäßige-
reS vorgeschlagen wird, muß mau sich mit dem

Bestehenden begnügen, d.' h. cine Entschädigung an
die Kantone, wie solche existirt; Abrechnung mit
her kantonnleu und eidgenössischen Behörde von
Seite der Korpskommandanten.

(Schluß folgt.)

Bericht deS eidgenössischen Militärdeparte^
ntentS Sber daS Jahr l«S7.

(Fortsetzung.)

4. Scharsschützen.

Für die Scharffchützen fanden im Berichtsjahre
fünf Rekrutenfchuleu statt, nämlich in Thun, Mil-
den, Wiutcrthur, St. Luziensteig und Luzern. Mit
Ausnahme von Milden, wo der Kaferuenraum zu
beengt ist, und St. Luziensteig, wo kein nahe
gelegener Kanton Scharfschützen-Wicderholungökurse
hatte, wurden mit den Nekrutcnschuleu Wiedcr-
holungökurse vereinigt, was sich auch dieses Jahr
zweckmäßig bewährte, indem dadurch der Wetteifer
fowohl für die Instruktion, alS für das diSzipli.
narischc Betragen geweckt wird. ES ist zu wün-
fchcn, daß die Kaserneneinrichtuugen in Milden
und Winterthur die schon lange besprochenen
Erweiterungen bald erhalten, um in Zukuuft in den

zu treffenden Anordnungen nicht beschränkt zu scin.

Jn den Rekrutenschulcn wurden zusammen 778
Rekruten und 191 Mann Cader unterrichtet. An
die Rekrmcnschule in Thun schloß sich noch ein
besonderer KurS von 14 Tagen für die OffizierS-
aspirantcn II. Klasse, an welchem 22 solche Theil
nahmen.

Bezüglich dcr Auswahl der Mannschaft kommen
die meisten Kantone dcn dießfälligcn rcglcmcntari-
schen Bestimmungen nach; cinzia die Kantone
Schwyz nnd Freiburg haben weniger Sorgfalt
herauf verwendet.

Sämmtliche Rekruten sind mir Ordonnanzstutzern
in die Schulen eingerückt. Die Kantone bethätigen
bei den Anschaffungen die nöthige Sorgfalt uud
Kontrolle; nur Schwyz bleibt auch iu dieser Be-
zichung zurück. Mit Ausnahme dcr Kantone Bern.
GlaruS und Wallis sind dic Waidmcsser bei den

Rekruten eingeführt. Mit der Anfchaffuug der
AuSrüstuttgsgegenstände nach neuer Ordonnanz
beeilen stch einige Kantone nicht fehr; fo haben Uri,
Ob^ uud Nidwalden noch die alten Waidtafchcn,
Uri, Schwyz, Ob. und Nidwalden, GlaruS, Zug
uud Appenzell noch alte Tornister. Die Ausrüstung
der Waidtaschcn und Tornister ist mit geringer
Ausnahme vollständig.

Mehr und mehr bestreben stch die Kantonc, ihre
Mannschaft mit guter Bekleidung zu versehen. Jn
einigen Kantonen, wie in Schwyz, Unterwalden
und Tessin, wo die Anschaffung der kleinen Tenue
durch die Mannschaft oder die Gemeinden geschieht,
erblickt mau noch große Verschiedenheit und oft
TadelnSwcrthcS. Neue Kapütc nach Ordonnanz
haben die Rekrutcn der Kanwnc Zürich, Bern,
Luzern, zum Theil Schwyz, Appenzell, Baselland,
schaft. Aargau, Thurgau, Tcfsin, Waadt und Wallis.

Auch dieses Jahr war dic Vorinstruklion in den

Kantonen mangelhaft; statt während dcn wenigen
Tagen bei der Soldateufchule stehen zu bleiben,
wurden die Pelotonöschulc uud die Jägermanöver
in dcn Bereich dcr. Instruktion gezogen. Nicht
besser steht cs mit der Vorübung im Schießen;
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-biete SRcfbutcn hatten oor tem Etntritt in tte
*ibg. ©chute-n faum 20 ©chüffe gethau.

Sn ter ©olbaten-/ belotonö- unb Äompagnie*

fchule würbe Vcfriebigenbeö geleiftet. ©er leichte

©ienft oerlangt noch wehr SRafchhcit in Sluöfüb*

tung ber Vemc.iungen; aud) betarf tie Serraittbe-

nutjung noch mehr Veachtung. S*n ©chießen war
baö Ncfuttat im ©anjen nicbt ungünftig. Tutd)*
febnittlich auf 4oo ©ebritt 65 «JJrojcnt ©cheiben

unt 25 brojent «Mantiötreffer. Benn einmal tie
neue Vewaffnung tureb aüe Äompagnien eingeführt
ifl/ uut tie ©tut?er fich in Un öänten ter ©cbüben
beftnten, tie Viltttng oon gclbfchüljengefeUfchaften
in ten Äantonen ftch rcaliftrt unt tie greifebte-
ßen für tie ge(tftut?er jugänglicher werten, fo wirt
für tie ©chweij ein ©cbüfccnforpö entliehen, taö
im gelte «uoße ©ienfte ju leiften im ©tante fein

wtrt. Sn ter Baffenlehre unt in ter ©cbjefttbeorie
ftnt tie SRefruten gut unterrichtet. Sm Vajonnet-
fechten werten tie ©tellttngen, Vctoegungen unt
paraten geübt; für Beitercö genügt tie furj an-
beraumte 3*i* uicht. ©em innern ©ienfte wirb
otet Slufmerffamfeit gewibmet; Ortnung unt^auö-
hatt wurten gut geführt, ©er Bacbttienfl wirt
tbeorettfcb unt praftifcb grüntlich geübt; eben fo

wirt tem gelt * unt ©icberbeitötienil, tiefem fo

wichtigen ©ienftjweigc/ bei ter Suft^uftion aUe

Slufmerffamfeit jugewetitet.
*

Sfrttcb ber Offijicröafpiratitenfurö nahm einen

erfreulichen gortgang. Bäbrent temfetbert waren
jwei Äompagnien ©cbarffchü^en jttm BiebcrbV
lungöfurfe oerfammeit, wai für tie praftifebe
Sluöbiltung ter Slfpiranten oon großem Mupen war.
Sm Slügcmeinen ifl jetoch tie tießjäbrige Sluöwabl
ber Slfpiranten weniger günftig geroefen, atö taö
oorbergehente Sahr. Von ten 22 Slfpiranten ftnt
13 atö unbetingt befähigt jur Vrcoctirung erflärt
worben, unb 4 unter ter Vetingung, im folgen-
ten Sabre alö Offtjtere noch einer SRefrutenfchute

beijuwohnen; 5 Slfpiranten bagegen ftnt angewiefen

worten, jurücfjutreten, oter. ftcb einem

nochmaligen Slfpirantenfnrfe ju unterjteben.

©en Btctcrholungöunrerricht hatte» ter
beftebenben ßebrortnung nach tiefeö ^abt tie
Äompagnien mit ungrateu Nummertt ju beliehen/

unt eö erhielten tiefen Unterricht mirflieb t2 Som*
pagnicn teö Sluöjugö unt t4 Äompagnien ter
SReferoe. 11 Äompagnien teö Sluöjugö, welche im
oerfloffenen Binter im ©ienft geftattten, wurte
ter gelbjug alö Bieterholungöfurö angerechnet.

Von ten Sluöjügerfompagttien hatten nur trei
Ueberjählige/ tie äntern faum ten regtemeutari-
fchen ©tant; ter Äompagnie Nr. 13 oon grei-
bürg fehlten jwölf unb ter Äompagnie Nr. 23 oon

©cbmnj fogar acht unb jwanjig «Mann. Von ten
SRcferoefompagnien hatten oier Ueberjählige; tie
meiften antern blieben unter tem regtementarifchen
©tante; ter Äompagnie Nr. 57 oon Slargau fehlten

jwei unt jwanjig unb ter Äompagnie Nr. 63

oon BaUiö fogar ein unb oterjtg «Mann. Eö ift
fehr ju wünfeben, baß tie Äantone ihre Äompa¬

gnien nicht nur ergänjen, fontern tiefelben über-

jählig ju erhalten fueben. ©ie ©cbarffcbü&enfom-
pagnien ftnt ohnehin für tett ©ienft im gelbe
fehr febwach, unt eö wirt auch oom iperrn ©eneral

im Vericbte über ten legten gettjug aufmerffam

gemacht, taß ter Effeftiobeftant terfelbcn
oerftärft werten foUte.

Sn geiftiger unt förperlicher Vejicbung entspricht
tie «Mannfchaft mit geringen Sluönabmen ten Sin*

forterungeti. Tat Sllter ifl bei ter SRefetoe fehr

oerfebietett; wäbrcnt einige Äantone nur biö jum
32. Sllteröjabr greifen muffen, ftnb antere im gafle,
bii jum 38. ju gehen.

Vei tett Sluöjügerfompagnien befanten ftch 872

etu&er nadj Ortonnanj, tu alte umgeäntert
für ©pi&gefcboßc, uut 47 alte mit runten Äugeln.
Vei ter SReferoe waren erft 218 Ortonnanjftuber
oorbanten, tann 635 älterer Ortonnanj, umgeäntert

für ©pibgefdjoße, unt 238 mit runten Sn*
geln. Nach tiefem Ncfuttat. ift mtt Veftimmtheit
ju erwarten, taß biö tn jwet Sporen tie Äom-
pagnteu teö Sluöjugö poüftäntig mit Ortonnanj-
ftubern bewaffnet fein werten. Vei ter Neferoe
geht eö immer noch 4 biö 6 ^apte, namentlich
ta, wo nod) taö «Magajiturungöfbftcm befleht.

Tai Ergebniß ter Snftruftion war ein befrie-
tigenteö unt tie ©iöjiplin fämmtlicber «Mannfchaft

mufterhaft unb tobenömertb.

(Sertfefcung folgt.)

3*ericbtiguna,.

3n beut Wrtifel über ben ©eneralftab ber ÜRilitat-
3ettttng öom 1. Suli in Der jweiten (Solonne, fofl et

heißen „(Sr>ef US ©eneralftahS" (flatt ©uibenflab) —
waS übrigens wopl unfere ?efer bereits bemerft paben

werben.

6n %ob. 'Steua.ebanet** $ucbbanblung in .Otmü£
finb nachfiehenbe Verlags* unb Jtommtffion8*Berfe
erfebienen, unb in alten Vuchbanbtungen ju haben:

{^tftfeegf9*$)Setbtnfiritftion, für Die Infanterie,
ÄaoaUerie unb QlrtiUerte. «Mit 8 planen. 5. Qlufl.

gr. 8. Dltnü§ 1858. <jeb. dttbtr. 2. 15 0lgr.

^ItitftCttatt «Heinrich greiberr Oon «Schübentbal,

f. f. getDmarfebaU=Sieutenant ic. ©ebanfen über

Die jegigen Seiflungen ber ÄaoaUerie, foroobl in

sBejug auf ben einjelnen JReiter, als auf bie 93e»

fttmmung ber Reiterei überhaupt. ÜÄit einem $tane.
8. Olmit§ 1850. geh. 9 Sigr.

— ©runDfä'^e ber «Strategie. Wit einem Q3lirf auf fefte

Säger unb »-Befeftigung überhaupt. 8. ölmüb
1852. gel). 10 Mqx.

~ Wttatytifebe lieber ftebt Der vKrtegSoperattonen, ber

f. f. öftr. Qlrmee in Stalten im 3at)re 1848. .&
Olmüfc 1853. geh- 10 9lrg. ;

*

J.

"viele Rekpulen hatten vor dem Eintritt
4idg. Schulm kaum 2« Schüsse gethan.

In der Svtdateu-, Pelotons, und Kompagnie-

schulc wurde Befriedigendes geleistet. Der leichte

Dienst verlangt noch mehr Raschheit in AuSfüh.

rung der Bewegungen; auch bedarf die Tcrrainbe.
Nutzung noch mehr Beachtung. Jm Schießen war
daS Resultat im Ganzen nicht ungünstig. Durch,
schnittlich auf 40« Schritt 66 Prozent Scheiben
und 25 Prozent ManuStreffer. Wenn einmal die

nenc Bewaffnung durch alle Kompagnien eingeführt
ist, und die Stutzer stch tn d n Händen dcr Schützen

befinden, die Bildung von FcldschüycngcseUschaften

in dcn Kantonen stch realism nnd die Frcischic.
ßen für dic Fcldstutzcr zugänglicher werden, fo wird
für die Schweiz ein SchützenkorpS entstehen, daS

im Felde aroße Dienste zu leisten lm Stande sein

wird. Jn der Waffenlehrc uud in dcr Schicßtheorie
stud dic Rekruten gut unterrichtet. Jm Bajonnet.
fechten wcrdcn die Stellungen, Bewegungen und

Paraden geübt; für Weiteres genügt die kurz an.
beraumte Zeit nicht. Dem innern Dienste wird
viel Aufmerksamkeit gewidmet; Ordnuug und Haushält

wurden gut geführt. Der Wachtdicnft wird
theoretisch und praktisch gründlich geübt; eben so

wird dem Feld- und Sicherheitsdienst, diesem so

wichtigen Dienstzwcige, bei der Instruktion alle
Aufmerksamkeit zugewendet. '

Äuch der OffizicrSaspirantenkurS nahm einen er.
freulichen Fortgang. Während demfclbctt waren
zwei Kompagnien Scharffchützen zum Wicderho-
lungSkurfe vctfammelt, waS für die praktische AuS

bildung der Aspirauten von großem Nutzen war.
Jm Allgemeinen ist jedoch die dießjährige Auswahl
der Aspiranten weuigcr günstig gewesen, alS daS

vorhergehende Jahr. Von den ?2 Aspiranten stnd

13 als unbedittgt befähigt zur Brevetirung erklärt
worden, nnd 4 unter der Bedingung, im folgen,
den Jahre als Offiziere noch einer Rekrutenschule
beizuwohnen; 6 Aspiranten dagegen stnd angewie.
sen worden, zurückzutreten, oder stch einem noch,

mallgen Aspirantenknrfe zu unterziehen.

Den Wicderholuttgsuttlcrricht hatten der

bestehenden Kehrordnung nach dieses Jahr die

Kompagnien mit ungradcn Nummern zu beliehen,
und eS erhielten diesen Unterricht wirklich 12
Kompagnien deS AuSzugS und t4 Kompagnien der Ne.
serve. Il Kompagnien des Auszugs, welche im
verflossenen Winter im Dienst gestanden, wurde
der Feldzug alö WiederholungSknrS angerechnet.

Von den Auszügerkompagnien hatten nur drei
Ueberzähligc, die andern kaum den reglemeurari-
schen Stand; der Kompagnie Nr. 13 von Frei,
bürg fehlten zwölf und der Kompagnie Nr. 23 vou
Schwyz sogar acht und zwanzig Mann. Von den

Reservekompagnicn hatten vier Uebcrzä'hlige; die
meisten andern blieben unter dem rcglementarischen
Stande; der Kompagnic Nr. 57 von Aargau fehl-
ren zwei und zwanzig und der Kompagnie Nr. 63

von Wallis sogar ein und vierzig Mann. Es ist
sehr zu wünschen, daß die Kantone ihre Kompa-
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in die gnien nicht nur ergänzen, sondern dieselben über¬

zählig zu erhalten suchen. Die Scharfschützenkom-

pagnien stnd ohnehin für den Dienst im Felde
fehr schwach, und es wird auch vom Herrn General

im Berichte übcr den letzten Feldzug aufmerk-
sam gemacht, daß dcr Essektivbestand derselben

verstärkt werden sollte.

In geistiger und körperlicher Beziehung entspricht
die Mannschaft mit geringen Ausnahmen dcn

Anforderungen. DaS Alter ist bei der Rese've sehr

verschieden; während einige Kantone nur bis zum
32. Alteröjahr greifen müssen, sind andere im Falle,
biö zum 38. zu gehen.

Bei den Auszügerkompagnien befanden stch 872

Stutzer nach Ordonnanz, lit alte umgeändert
für Spitzgefchoße, uud 4? alte mit runden Kugeln.
Bei der Reserve waren erst 2t8 Ordonnanzstuyer
vorhanden, dann 635 älterer Ordonnanz, umgeändert

für Spitzgefchoße, und 238 mit runden
Kugeln. Nach diefem Resultat ist nm Bestimmtheit
zu erwarten, daß bis ln zwei Jahren die
Kompagnien deö AuSzugS vollständig mit Ordonnanzstutzern

bewaffnet sein werden. Bei dcr Reserve

geht cS immer noch 4 bis 6 Jahre, namentlich
da, wo noch das Magazinirungssystem besteht.

DaS Ergebniß der Instruktion war ein
befriedigendes und die Disziplin sämmtlicher Mannschaft
musterhaft und lobenSwenh.

(Fortsetzung folgt.)
> >

l „, » „,

Berichtigung.
Jn dem Artikel über den Generalstab der Militär-

Zeitung vom 1. Juli in der zweiten Colonne, soll es

heißen „Chef des Generalstabö" (statt Guidenstab) —
was übrigens wohl unsere Leser bereits bemerkt haben

werden. '

^n Joh. Neugebauer'S Buchhandlung in Olmütz
sind nachstehende Verlags- und Kommissions-Werke
erschienen, und in allen Buchhandlungen zu haben:

^3?a^eHky*s) Feldinftruktion, für die Infanterie,
Kavallerie und Artillerie. Mit 8 Plänen. 5. Anst,

gr. 8. Olmütz 1858. geh. Rthlr. 2. IS Ngr.

StMfteNtM Heinrich Freiherr Von Schützenthal,
k. k. Felvmarschall-Lieutenant zc. Gedanken über

die jetzigen Leistungen der Kavallerie fowohl in

Bezug auf den einzelnen Reiter, als auf die

Bestimmung der Reiterei überhaupt. Mit einem Plane.
8. Olmntz 1850. geh. 9 Ngr.

— Grundsätze der Strategie. Mit einem Blick auf feU
Lager und Befestigung überhaupt. 8. Olmütz
1852. geh. 1(1 Ngr.

— Analytische Ueberstcht ver Kriegsoperationen, der
I; ?- k. öftr. Armee in Italien im Jahre 1848. 8>

Olmütz 1853. geh. lO Nrg.
'
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